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Das gilt so überall vVvon der Heidenmission hHıs z Exer-
zıtıenbewegung. Den JTrägern der deelsorge nNIC. zuletzt
den Ordenspriestern soll] cieses Streben ach eigenerWürdigkeit, Ja Vervollkommnung eın besonderes nlıegen
se1n. „Ihr se1d das Salz der Wenn das Salz aber
SC geworden ist, womiıt so|1l INan annn salzen?‘‘ (Mt D, 13)
nier diıeser Voraussetzung ergıbt sıch schließlich 1ür uns
alle dıe Forderung, außerordentliche Seelsorger eien.
Wir brauchen sS1e gerade heute! Ihnen gegenüber gezıiemt

sıch für NS, ıhnen Raum geben und ott iıhret-
wiıllen ankbar se1in. Denn „cCS sıbt verschiedene (Gnmaden-
gaben,; aber ist eın un: erselbe Geist Es g1ibt verschie-
dene Ämter, aber ist eın ınd erselDe Herr. Es gibt vVer-
schiedene Kraftwirkungen, aber ist eın und erselDe Gott,
der ın en WIT. Das es WIT. ein und erselibe
eist, der jedem seine Gnaden uteilt, Ww1e€e 11u Kor 12
if.)

Die notwendigen Eigenschaften
Beichtuaters

Von DdAM.  I Acken S Münster 1l. W:

„Dentur idonel confessarı]l, CCCE omnıum christianorum
lena reformatio‘“. In diesen Worten, dıe dem heili Pa Yl
1US zugeschrıeben werden, ıst klar der segensreiche Ein-

fluß des Bußsakramentes qauf die Erneuerung des christlichen
Tugendlebens un Tugendstrebens AUusSs drückt ndiıre. ent-
halten diese Orle zugleic eine uliorderung alle
Beichtväter, dieses erhabene, verantwortungsvolle Amt mıiıt
großer Gewissenhaftigkeit un Ireue verwalten. Wenn
uC  1  e un Iiromme Beichtväter viel utles tıften in der
Christenheit, ann ıst die Heranbildung gee1gneter Beicht-
vater eın apostolisches Werk erster asse Gewiß sınd alle
Sakramente, namentliıch die heilıgste Eucharistie, ostbare,
reichlich fließende Gnadenquellen für die Bewahrung un
FEntfaltung des christlichen Seelenlebens ber eın Sakra-
ment srel sSo sehr, rein psychologısch betrachtet, iın das
Innerste des Menschen eın w1e dıe Beichte, das Bußsakra-
ment(. Es ist recC. das Sakrament der wahren inneren
Neubelebung und des inneren Fortschritte Es tiılgt nNıC.
bloß dıe schweren Sünden un gießt die heiligmachende
Gnade ein, Ja auch die vollkommene Reue und andere
Sakramente tun, es verlangt nıcht 1Ur aufrichtige erzens-
un!: Sinnesänderung, die Gnade In uns hervorzubringen,
sondern enthüllt uUurce. die vorausgehende Gewissens-

1) Ein weıterer Artiıkel uber  u „Die Fragekunst des Beichtvaters ” olg
11 nächsten Heft
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erforschung dem Beichtkinde Lichte dés Glaubens seıine
eele 3E qallen ihren Sunden un! ehlern,;, mı ıhren bosen
Neıigungen und chwächen Dıeser iınDiıic. alleın ira
schun 1e1 azu bel, Menschen das Verlangen: Nac
innerer mwandlung un Besserung des Lebens enistehen
un  C reilen lassen. Die reumuütige Anklage demütugt den
Sunder, erschuttert ıhn un! uttelt ıhn aui VO Schlummer
des Alltagslebens. Der seelenelurige Priester vollendet un  Q be-
iestiigt mıl sSsECINEN belehrungen und Ermahnungen das Werk
der NNECICH, uübernaturlichen Umwand

Daraus geht klar hervor, daß das Amt des Beıichtvaters
NIıC. im Lossprechen VonNn Sunden OdGer in der Versagung
der Lossprechung besteht, sSsondern hat uch das CEITUNSCHNE
eue en beıc.  In bewahren, pilegen und

Die Autoren haben dıese Pilıchten verschıedenfördern.
gruppiert, einiachsten der heilıge masund mıt der
y Der heıilıge homas und das Kırchenrec bezeichnen

das Amt des Heichtvaters durch dıe zweilache Au{igabe des
ICALiers un des Aıztes Lr iıst er; enn die Losspre-
chung VonNn Sünden oder die Verweigerung derselben ıst eın
richterliches Urteil Lr ist Arzt, weıl cheses Urteil eingeseizt
ist, dıe Wunden der Sünden heılen Das kirchenrecht
beschreibt diıe Aufgabe des Beichtvaters mıt den kurzen und
wahren Worten „Der Beıichtvater soll immer ebhait Von
dem ewußtsein urchdrungen se1n, weic. wichtiges Amt

eım Beıic.  oren ausubt LEr ist näamlıch Rıchter un
rzt un als olcher zugleich Diener der göttlichen Barm-
herzigkeit und Gerechtigkeit, Sachwalter für die Ehre Gottes
un! dQas eıl der Seelen (can Ö08, 1) Das eıl der Seelen
ist also der ersie, uch nıcht der einzige wec. Der
Beichtvater soll die Sorgfalt tür das Heıl der Seelen verbin-
den mıiıt der Sor iür diıe Ehre Gottes

Im Lateinisc heißt der Beıichtvater minıiıster 7TAaA-
mentt. Das Kırchenrecht sagt Von ıhm ministrum Deo
consti:tutum 6sSSC. Daraus ergeben siıch zwel Folgerungen:daß die Hauptperson NC der Beichtvater ist Das ıst
Jesus TISLIUS. Er ıst der Herr des Sakramentes, der durch
den Beıichtvater redel, losspricht und el Diese wichtigeWahrheit wiırd eule zuweilen leicht vergessen, ZU großenSchaden der Beichtkinder. So Z. VOTr einıgen Jahren
eın angesehener Beichtvater seinem Beichtkinde „HIie
sınd jetz soweit in der Vollkommenheit9 daß ıch Ihnen
nıchts mehr geben habe Sie brauchen einmal 1m
Te eichten und können doch jeden Morgen dıe heıligeKommunion empfangen  .6 Dieser Priester gewl nıcht
die rechte Au{ffassung VvVon seiner Stellun und Aufgabe als
Beıichtvater Schon gleich bei der Vorbereitung auf die erstie
Beıichte mussen WIT den Kindern 9 daß s]ıe nıcht dem
Priester, sondern dem Heıland ihre Sünden beichten Es ist

E auffallend, w1e empfänglich dıe kleinen Kınder für diese
ahrheit sind' und WIe sehr ıhnen dadurch die Beichte er-
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chtert wiıird Wenn Erwachseneoft überemmnfindlich
sınd der Wahl des Beıchtvaters, ann fehlt es ihnen
der Erkenntnis dieser Wahrheit Der Beichtvater ist also
Diener Sakrament und Nn1ıC der Herr. Daraus iolgt

daß sich QAUANZ ach dem Wıllen des Herrn richten
muß Das gılt N1ıC. UTr bel der Verwaltung des Sakra-

SC1INer Vorbereitungmentes, sondern auch schon bei
SCINEN Eigenschaften und SCINeET Ausrüstung Der Herr
esiımm (L, wer Diener des Sakramentes SCIMN soll, der Herr

dıe Bedingungen fest, uniter denen jemand ZUr Verwal-
Lung dieses Sakramentes auigenommen werden soll Na ch

dem ıllen des Herrn muß der Priester ZU coültigen Beıcht-
hören eINe zweılache Gewalt besıtzen dıe Weihegewalt un
diıe Jurisdiktionsgewalt Zum firuchtbringenden Bei:chthören
verlangt och mehrere Eıgenschafiten AÄAus dieser viel-
iachen Ausrüstung des Beichtvaters erkennen WITFL, WI1Ie sehr
der Heıiland für verırrten Schäflein, für fehlen-
den Kınder besorgt ist 1C DNUTr Römischen Katechismus,
sondern aquch ı Rıtuale nd ı Gesetzbuch Ades kanonischen
Rechtes verlangzg die Kırche Von den Beichtvätern 1gen-
schaften die den Beichtkindern das Bekenntnis eiıchter und
iruchtreicher machen Eın Beweis, WIe sehr der Kırche
diese A Herzen 1eg

Der Römische Katechismus sagl: ‚Jeder soll mıt großhem
Eifer dafür SOTSCNH, daß sıich ] Priester ZU Beicht-
voaler wähle, den Heiligkei des Lehens, wissenschaftliche Be-
fähigung un Sicherheit Urteil empfehlen.“

Zuerst soll also der Beichtvater die VıLla2e@€e integrıtas,
(jatterer sastpriesterliche Heiligkeit besitzen.

schön un treifend „Die ande, dıe eıternde Wunden N1-
gecn sollen, MUSSeN selbst rein SCeCIN Wer andere ZIITE Heilig-
keıt führen soll, muß ı der ung der Tugend selber reiche
Erfahrun®s en Denn DUr wenn man die Miıttel der e111-

€  SUN8 erlebt un sıch selbst rprobt hat, ist mMan imstande,
S1IC kluger und wirksamer Weise aqnderen ahe legen“
er das Sakrament der Buße ufl 136 Felizian
Rauch Innsbruck Die wahre Heiligkeit hbesteht VOLr
em der Rereitwilliqkei em WAS zu Diıenste (10t-
tes qehört. W er wirklich heılıg ist, 1e nıcht UTr das el,

Er 1ensondern o1bt sich mıt ganzer Liebe ott hin
Gott mıt aufrichtirem Herzen und SUC ihn 1 em VeTr-
herrlichen Dıiese bereitwillige Hıinsgsabe ctt dieser Eıtfer
für Ccie hre Gottes m16 den Beichtvater erfülen ıınd be-
wesen .n die Seelen reiten und quf den Wesg der
Tugend IUTen ıll Wie ann sıich atuch iıhrer mıt Liebe
annehmen, WeNn SCIN Herz kalt ist? Wıe kann ZU Guten
qneılıfern und S1e vorwärtsbringen, WEeNnNn selbst lau st?
Nur Wer selbst VON Je ott glüht ann mıt Liehe und
Beceisterung den Herzen sprechen. Wer selbst nicht VOon
1e€ hrennt, vann. auch anderen nıcht die Liebe ent-
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zünden.Gro e,

„Qui 1910}  } ardet, NOoON accendit“‚ sagtı | Gregqr _ der
en oh Ansehen erA Person soll der Beichtvater seine

angedeihen lassen, ohne ıIrgen einen Unterschied Zzu
machen zwıschen reich un arm, zwıschen ännern uUun:!
Frauen. AC schädigt die Tätıgkeıt des Beichtvaters mehr;
nıchts zerstort mehr das Vertrauen der Gläubigen aqals dıe
Bevorzugung der Reichen oder der Frauen und Jungirauen
1MmM Beichtstu Wenn der Beıichtvater eine orlhıebDe en
will, dar{f 1Ur für diejenıgen se1n, dıe Ss1  1C chwach
und krank sınd, für diejenigen, die am meisten seiner Hılfe
bedürfen Das es ber verlangt eine selbstlose, heılıge
1e hne ec. Heiligkeit wird der Beichtvater diesen
schweren Aniorderungen se1lnes verantwortungsvollen mies
N1IC. gerecht werden. Nur die reine Luebe ott un:! den
Seelen erzeugt iın seinem Herzen wahre Vaterliebe. 1€
Gläubigen NENNEN ihn N1ıcC umsonst iıhren geistigen ater.
Vaterliıebe muß ıhnen ekunden Vaterliıebe, die voll

a N
üte und Geduld, voll Mitleid und LErbarmen ist, die Der
nN1IC ın weıiche Nachgiebigkeıt oder 1ın Schwäche —  aarten S

Die Heılıgkeıt ist och AUuSs einem anderen Grunde dem
Beichtvater notwendig. Er muß 1m Beichtstu manches
hören, das ıihm zur Versuchung werden kann, wWenn NI1IC.
ın der Tugend fest begründet ist Wer iın der Gottesfurcht
und Frömmuigkeıit nıicht tıef gewurzelt ist, wWer selbst keinen
lauteren Lebenswandel ührt, der darf sich nıc. wündern,
WenNnn immer mehr UrC die Schwerkraft der Sinnlich-

W5 4 a keit en gedrückt wiırd, Wenhn er, der andern eın Füh-
Ter un Beireler A4aUus den Fesseln der Sinnlichkeit se1in sollte;
selbst unter die Herrschafit der sinnlıchen Neigung erahne priesterliche Heılıgkeıt wird der Beichtvater uch N1C.
enen Seeleneifer zeıigen und egen, den der Herr und seine
iırche mıt ec Von ıhm verlangen. hne diesen lier

wiırd uch die Anstrengungen und Leiden N1C. auft sich
nehmen, diıe die Teue Verwaltung diıeses Sakramentes mıt
sıch bringt. Denken WIr NUur den heiligen Pfarrer von
Ars, den man mıt ec eınen ärtyrer des Beichtstuhles
enannt hat Priesterliche Heıligkeit ıst selbst ZUr Leiıtungf Seelen, die nıicht mıt gefährlichen Wunden bedeckt

Sınd, erfordert Gerade iIirommen und edlen Frauen n_ber ann dıe übernatürliche Hochschätzung und Liebe
leicht ZUTr naturlıchen un sinnlıchen Anhänglıchkeıt herab-
sınken. nämlıch dıe übernatürliche Einstellung, annn
s1e INan leicht NUur qu{fi die Person elbst, auf den
Heiland iın ıhr Und dient mMan den Personen Aaus Ne1l-
Sung, dıe nıicht quf Gott, sondern qauf natiLurltichen Anlagenberuht Dadurch wırd die Seelenführun nicht bloß uiruchtbar, sondern auch gefährlıch.Ist der Beichtvater Sanz übernatürlich einge'stéllt, dann
wırd seinen Beichtkindern auch nıcht übel nehmen)

„Yheol.-prakt. Quartalschrift.“ 194  ean 3
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wenn sie zu einem anderen e  en Noch viel weniger wird
er sich bemühen, die von anderen Priestern geleıtetenSeelen ZU veranlassen, bei ıhm eıchten Am wenıgsten
ber wırd die Unklugheıt un Ungerechtigkeıit begehen,
seine Beıchtkiınder Urc eın Gelübde verpflichten, NnıcC
bei anderen eichten uch 1er ist maßgebend das Be1-
spiel un: der Rat der Heılıgen. 9-  üten Sie A  sich, “ sagt der
Hl Alfons VO  —_ Liquorit, „Iromme Seelen, besonders Frauen,
daran hınderen, siıch eınen anderen Beichtvater
wenden. Bezeugen Sie vielmehr Freude, WeNn S1e iun.
Ja, och mehr; machen Sie ihnen ZUFLC Pflicht, zuweilen

anderen en Ausgenommen davon sınd 1Ur sehr
ängstliche Seelen, bel denen großhe Unruhe befürchten
wäre, S1Ee einem Beichtvater kämen, der ihren Ge-
wissenszustand nıcht ahnen würde. en S1e n]ıe iırgend
einer Person verstehen, 1e wunschen S1e iühren.
Sprechen Sie nıe abfällıs VOoO  —_ andern Beichtvätern Ent-
schuldigen Sie In kluger Weise die Irrtümer, die anderen
Beıichtvätern vielleicht untierlauien sein könnten. Überneh-
INenNn Sıe nicht Beichtkinder, die ohne trıftigen Grund iıhren
Beichtvater wechseln wollen, N1ıS1 s1 ursens causa‘““.

Priesterliche Heiıligkeıt wiırd VOTLr em verlan ZUrL Fuüh-
runsg jener Seelen, dıe aufrıchtis un ernstlich nach chrıst-
liıcher Vollkommenheit treben In jeder Gemeinde gıbt e
solche Seelen, die ber ihre oße Seelennot außern in der
age des Gichtbrüchigen: omınem NO  > eo Ich
habe nıemanden, der mM1r 1 auf dem Wege der Vollkom-
menheit voranzuschreiten“. Denn Wer selbst eın inneres,
geistiges en ührt, wWer selbst n1ıC. AaUus e1gener T1a
runs die Kämpfe und Schwierigkeiten des TeDenNs
eNNLT, verstie uch andere n1ıC und annn S1€e n1ıcC au{i
dem Wege der christlichen Vollkommenheıt weıterIiühren.
Wie vıele olcher strebender Seelen kommen nıc
weil S1e keinen eılıgen Priester finden

Und ndlıch ist rıesterliche Heiligkeit dem Beichtvater
notwendig, amı SCIMN Wirken UON Gott gesegne werde. Das
Amt des Beichtvaters ist rhaben un verantwortungsvoll,
daß selbst die Heılıgen VOoOr ihm gezittert en hne die
Gnade und den Beistand Gottes vermas der Priester nıchts
1m ü  bernatürlichen en Den egen Gottes mu ß auf
sein Werk herabzıehen uUrc seın beständiges Gebets- un
Opferleben. Je mehr eın Freund und Liebling Gottes ist,
estio mehr Gnaden zZz1e urc sein riesterliches en
aut die ıhm anvertirauten Seelen era ist bekannt, daß
gerade diıe eıfrıgsten und besten Seelen sich unter den
Priestern den Zu Beichtvater auswählen, der mıt der sröß-
ten Andacht und ur das hl eßopfer fejert

I1 Der Beichtvater braucht Doctrina, Wissenschaft. Zu-
nächst muß der Beichtvater die rundsätze der allgemeinen
und besonderen Moral kennen und s]ıe mıiıt Sicherheit und
'.fi(:h'tigkeit quftf die einzelnen konkreten Fälle des Lebehs
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anzuwenden -Wwissen. Heute muß Jjeder Beichtvater auch die
Grundzüge der Psychıiatrie kennen, wenn er eın Amt rec.
verwalten ıll Vor einigen Jahren chrıeb Prof. Dr Michael
Pfliegler In der „Schöneren Zukunft“ (Nr Vo. De-
zember 1931, 220) „In den ÖOrdinationsstunden der
Psychoanalytıker holen :sıch die Bedrängten uhe un Be-
frel1ung, w1e sS1e einst In die Sprechstunden des Priesters
und in den Beichtstu kamen‘“. Gewiß finden viele Beıicht-
kinder N1cC die uhe und den Seelenirıeden, weıl der
Beichtvater wen1g verstie VOo  >> dem kranken Seelenleben
Eın Beichtvater, der nN1IC. bewandert ist In der Seelenheil-
unde, der nıchts verstie VOoONn Psychoneurosen un iıhrer
seelıschen Behandlung, ann vielen Beichtkindern N1IC.helfen, wiırd S1Ee DUr leicht och mehr verwırren und
beunruhigen. Freilich gıbt eute uch viele schwere
Seelenleiden, tatsäc  1C. eın tüchtiger Nervenarzt besser
als der Priester helfen kann. Nur muß der Priester sovıel
VON dem kranken Seelenleben WwIssen, daß dıe begınnendeErkrankung gleich Tkennt und das Beıiıchtkind rechtzeıiligeinen tüchtigen rzt verweıst. So annn oft och der
Ausbruch eiıner schweren, vielleicht lebenslänglichen Er-
rankung verhindert werden.

das chrıstliche en qauf dem übernatürlichen
Glauben aufgebaut ıst, mMu der Beıiıchtvater uch den lau-
ben 1n seinen grundlegenden Wahrheiten tief ertaßt aben,

muß ıIn der oqgmatı wohlbewandert se1in. Die
Kenntnis der ora und der Dogmatık genugt ber och
NIC eın uter Beichtvater se1ın. Zur sıcheren Seelen-
fjührung ist dıe Kenntnis der christlichen Aszese gefordert.Diese baut Ja quf den rundlehren der Dogmatik un Moralweıter. Sıie legt dıe gesunden Grundsätze des echten Tugend-strebens dar un zeıgt den sıiıcheren Wesg ZUTFC öhe der
christlichen Vollkommenheit. Der Beichtvater mu klarwissen, worın das Wesen der chrıstlichen Vollkommenheitbesteht, welche Wege ıhm führen,  . welche Hindernisseun Gefahren quf diesem Wege liegen und wW1e€e S1e über-
wınden sınd. Der Beichtvater muß auch Verständnis enfür das höhere geistliche Leben gottbegnadeter Seelen Ermuß Iso NIC. DUr die Grundsätze der christliıchen Aszese,sondern uch wenigstens die rundelemente der christlichen[ystik klar und S  ul erfaßt haben Es ist bekannt, wıe sechrdıe heilige Theresia VOL Beichtvätern War  3 die N1IC. mıtdem nötıgen Wissen ausgerüstet sınd. ‚Erholt euch immer

SCANhreı s1e, „meine Töchter, bei wissenschaftlichgebildeten Männern, enn werdet iıhr den wahren Wesder Vollkommenheit finden‘.
Der Beichtvater braucht Wiıssen, und ZWAar theoretischesund och mehr praktisches Wiıssen, Erfahrung unÜbung. Was Nnutlz dem: Beichtvater eın umfassendes theore-tisches Wissen, wenn nıicht auf die konkreten Fälle deswırklichen Lebens anwenden kann. Die Wirklichke?ten abgr‚

x
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die das konkrete Leben des Menschen umstehen, sınd von
eıner tast unen  ıchen 1e.  a quası infinitae diversitatis,
wie der heilige T’homas sagt (2 2 49, 3) hne praktıiıscheErfahrung un ung ergeht dem Beıiıchtvater W1e einem
Arzt, der AauU.  N den Büchern dıe vollkommene Kenntnis der
Krankheiten un ıhrer Heilmittel besitzt, aber, sobald
einem Kranken gerufen WIrd, mıt al seinem Wissen ratlos
dasteht un Nn1ıC we1lß, es e1ım Kranken und WI1e

ıhn behandeln soll Beim Beichtvater handelt sıch
dıe Erfahrung, die VOLFr em Urc persönliches Streben ach
Vollkommenheit erworben wıird Wer selbst eın lInneres
en TL,; wer keine inneren Kämpfe durchgekämpft hat,
wer nıchts VoNn quälenden Versuchungen weıß, hat uch eın
Verständnis für die zahllosen Versuchungen, Irrwege un!
Gefahren, denen INan quf dem Wege ZU G1 fel der christ-
lıchen Vollkommenheıt ausgesetzt ist Wer Nn1ıC eın inneres
Gebetsleben u  TL, wWer nNn1IC. hört quf dıe Einsprechungender nade, der versie uch wen1g VoNn dem tillen Wirken
der na In den Seelen Die Erfahrung ist uch 1MmM inneren
Seelenleben die esie Lehrmeisterın. Nur Wer innere TIa
TrTuns sammelt, wer sıiıch elbst, sein Herz mıiıt en
ıcht- und Schattenseiten, die Neigungen, Irıebe und vor
em die versieckien Absıichten seines lıeben Ichs enn(tT, der
wird uch als Beichtvater andere richtıs verstehen und be-
werten. Menschenkenntnis beginnt mıt der wahren
Selbsterkenntnis Je gründlicher und allseitiger der Beıicht-
valer sıch und se1in eigenes Herz durchschaut, eSio leichter
un siıcherer wiıird uch andere richtig beurteilen und
verstehen. Das rechte Verständnis Twiıirbt dem Priester dasgrößte Vertrauen.

Die aus wahrer Selbsterkenntnis gemachten Eirfahrungen
mussen ber ergänzt und vervollkommnet werden Urc

iısche ung Docendo discimus gılt uch von derRnst der Künste Wer sich nNn1ıC. In der praktıschen Seelen-
iührun übt, wıird cS all seıiner theoretischen ennt-
n1ısSse NIie ZUFr Sicherheit und _estigkeit ın der Seelenleitung
bringen

Wır üurfen aber dıe AUS persönlichem Streben ach oll-
ommenheit und AaUus Selbsterkenntnis ewonnenen TIa
runsen nicht überschätzen. Die aQUS ersönliıchen TIAaNTUN-
sen aufgebaute Aszese era NUr Zu e1iC. auf Irr- und Ab-
weSe, und manche Eirfahrung bleıbt ın neDbelhafites Dunkel
ehüllt, wenn S1e n1ıC Urc das Licht der Wiıssenchaft e_

wird. Das gilt Sanz besonders von den außergewöhn-
liıchen Wegen der Begnadıgung, von der Beschauung und
Mystik. hne ernstes Studium der er. der roßen
Geisteslehrer wiırd der Beichtvater nıicht weıt T1N INn
der unst, siıch und andere e1ıll en, da ıhm die laren
und sıcheren Grundsätze dieser höc ST wicht! Wissen-
schafit fehlen. Man annn ein :edles und glü endes Herz
en und dabeı doch wenig 1NS1IC und schwachen Ver-
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sian zeigen. Es kann eıner In der Selbstverleügnfing weit
vorangeschritten seın un doch DUr sehr beschränkte ennt-
nısse in der Kunst, andere führen, besıitzen. Darum sagtdiıe heilı Theresia: „Unser Seelenführer se1l gelehrt undiromm. st uNXNs N1ıC möglıch, diese beıden Vorzüge Ver-
eınt finden, wähle INa  —; heber Wissenschaft ohne
Frömmi keit qa1s das mgekehrte.‘1888 Beichtvater braucht weıter Klugheıt, rudensjJudicium. Priesterliche Heıligkeit un Wissenscha sınd
notwendiıge Erfordernisse einer segensreichen Seelen-
führung. Die Klugheit ıst N1IC wenıiger. Denn das Amt
des Beichtvaters ist durchaus raktischer atur, überaus
schwierig un: VOoN der OCANsStien edeutung. Das Wesen der
Klugheit ist iıhre Bezogenheit auf die Wege un ıttel zu
zıele, qauft die Sanz konkreten Waiırklichkeiten Die Waiırklich-
keiten aber, die das konkrete Tun des Menschen umstehen,sınd, wlie. schon gesagl, Vo  — einer fast unendlichen Vielfalt
Die Klugheit erfordert, daß der Beichtvater den gegenwärti-
gen Seelenzustand der Beichtkinder klar und richtigenn Darum muß der großen Verschiedenheit de m-
stände, den indıvıiduellen Anlagen, der Gemütsart und der
augenblıcklichen Seelenverfassung eınes jeden gebührend‚echnung ıragen. Das J1efste und größte Wiıssen nutzt nN1IC
1e] ohne Klugheit. dem Beichtvater Klugheit,gesundem Urteıil, ann ann se1iınes Wissens un
seiner Frömmigkeit dıe konkrete Wairklichkeit falsch be-urteıilen oder eım Fragestellen große Verwırrung anrichten.hne Klugheit sınd seine Ermahnungen bald gelınde,bald scharf, dıe Raitschläge falsch oder unangebracht, dıeHeilmittel nutzlos oder Sar schädlich Gesunde Vernunifitmuß beiden, Heıligkeit und Wissen, Führerin se1in. Nur
vermas der Beıichtvater klar und sıcher unterscheiden, wasjede einzelne Seele 1im besonderen ın augenblicklichenLagebraucht, Was dem Lebensalter, den verschıiedenen Charakterenund Umständen angepaßt ist. Jeder Mensch meınt, diesengesunden Menschenverstand besitzen. Tatsächlich findetsıch ber selten Das gesunde, treifsichere Urteil ist dasKennzeichen eines vollkommenen Beichtvaters und Seelen-führers. Die Kunst des Beichtvaters besteht eben ınder klaren Erkenntnis und der richtigen Anpassung an diekonkrete Wirklichkeit: und da sınd nıcht 7wel Seelen voll-
Fall, eın Fuınzelfall Ganz erstaunliıch ıst dıe Verschiedenheit
kommen gleich. er Fall ıst ın Wiırklichkeit eın spezieller
der Seelen. Tatsächlich gleicht keine Seele der anderen.

TUum muß der Beichtvater dıe Fähigkeit besitzen, sıchjeder Person NZUupassecn und sıch In ihre besondere Lageund Seelenverfassuns hıneinzudenken. Der kluge Beichtvaterıst siıch bewußt, daß es keine allgemeinen Sünden e  g1bt, SON-
ern NUr sündige Menschen, wW1e uch keine allgemeinenKrankheiten g1ıbt, sondern r kranke Menschen. Der Beicht-er muß die Grundsätze der oral,‘ der ÄSszese, der YSfflt‚
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der Psychologie und der Unterscheidung der Geisier kennenund verstehen. Der Beichtvater "aber enn S1e nicht
Nur 1m abstrakten Sinne, sondern weıß diese Grundsätzeauch praktisch und sicher qauf jeden einzelnen all NZU-
wenden: Darın besteht Ja uch das Wesen. der ugheıt, und
das ıst dıe große uns der deelenführung. Als kluger Beicht-
er iıst sich bewußt, daß be1i der SeelenführungNn1ıC die Hauptperson ist, sondern 1Ur das erkzeug des
eılıgen Geistes, des Ochsien JFührers der Seelen. Darum
wiırd se1ın Sanzes Bestreben ın zıelen, den Wes kennen

lernen, den der heılıge e1ls diıe einzelne Seele führen
ıll Er sıiıch ach seinerdarf nıemanden zwingen,
„Methode“ oder seiner inneren Verfassung richten. Er
muß der eele alle Freiheiten Jassen, {un, Was der heiligeGeist iıhr eıng1ıbt. Seine Ha_up_’gpflich} besteht darın, testzu-
tellen, ob die eele VO heiligen (reiste oder VO bösen
Geist beeinflußt und beseelt WIrd. Er darf nıchts zulassen,
Was den Wahrheiten des aubens, den götllichen Geboten
un der gesunden ernun wiıderspricht. es ber fest,daß die Seele VO. eılıgen Geiste geführt wWIrd, ann muß
ıhr großhe Freiheit Jassen, dem Zuge der (mmade Tolgen.(rerade die Ehrfurcht VOL dem Wirken des eılıgen (reistes
ın jeder Seele ist das Kennzeichen erleuchteter Jugheıt.Gottes Gedanken sınd nNnıcC uUuNseTe edanken und (Grottes
Wege sınd N1cC uUunNnSeTe ve Zur Vollkommenheıt gelangt
eiıne eele 1Ur qu{i jenem Wege, quf dem S1e ach Gottes
W ıllen gehen soll Auf einem anderen Wege würde S1e nicht
ZUr Heılıgkeıit gelangen. So heılıg darum eın Wes sıch
seın ma$s, ann doch eın Irrweg oder weg seın Tür den,
der Nn1ıC. aiIiur VoNn ott berufen ist Die ugheıt des
Beıichtvaters muß dıe verschıedenen Wege unterscheiden
WI1Ssen, dıe einzelne eele recCc verstehen un leıten

können. Der uge Beichtvater wird seine Beleh-
runsen und ahnungen dem Fassungsvermögen jeder eIN-
zelnen eele und volles Verständnis en Tür ihre
augenblicklichen besonderen BedürfnIisse. Als kluger Seelen-
Yrzt wırd leicht die besondere Seelennot erkennen und die
Heilmittel in der richtigen Dosierung dem gegenwärtigsen
eelenzustan anZuUuDasSsScCh wWwI1Ssen. Er wiırd jede Seele Sanz
ındıvıduell ehandeln, verschieden uch ach der verschie-
denen ımmung und Seelenverfassung derselben Seele Er
wiırd darum Anfängern in der Tugend nıcht pfer gestatten,
die ZWaLr schön un heroisch Siınd, ber tatsäc  1C die VOLI-
handenen Kräfte übersteigen. uch glaubt oder hält S1e
niıcht Irüh ın der Tugend befestigt oder besonderer
Heilıgkeit berufen, wenn S1e och weni1sg der fast Sar keine
Fortschritte gemacht en in der Schule der emu und
Selbstverleugnung. Der uge Beichtvater huldiıgt ebenso
wen1g dem Pelagianismus wI1e dem Quietismus. Darum wırd
er dıe eeije anhalten, ihren W ıllen urc Übung stärken,
dıe allgemein gebräuchlichen Miıttel gnzuwer'iden, wenigster_1s
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da, hne solche nicht geht. Im übrigen ber wird er
das es durchdringende, feine und wunderbare Wırken der
göttlichen na aqals das höchste anerkennen un! bewerten.

Das Kernstück der Jugheıt ndlıch ist dıe providentia,
dıe Voraussicht, die Umsıicht, VO  - der Ja uch die ugheıt
ıhren Namen prudentıa hat Die Umsıcht bestimmt _ den
Beichtvater, nıicht voreilig und unbesonnen entscheıden,
sondern ruhig und sac.  1C abzuwägen un die verschle-
denen msliande und Sachverhalte, w1e sS1e wirklich sınd
und N1ıC. anders qals sS1e sınd, berücksichtigen. Wiıe eın
einziger alscher Ton die us1ı verdirbt, annn uch
das Übersehen eines einzigen mstandes das Urteil des
Beichtvaters alschen un! seine Entscheidung dem Beicht-
kınde schweren Schaden zufügen. nzä  1g sınd ber die
immer Situationen, msiande un konkreten Wirk-
lıchkeiten des Liebens, qauf dıe der Beıchtvater achten muß,
wenn nıcht verhängnisvolle Mißgriffe tun un: die Je=
weilige onkreie Sachlage riıchtis beurteilen ıll Darum
muß der Beıichtvater eın ruhiges, geübtes un klares Urteils-
vermögen besitzen, das dıe wirklichen Verhältnisse un das
Wesen der Dın sachlich un seinstreu qutffaßt un! wieder-
gibt und sich N1IC durch trügerische Gründe der Selbstliebe
un! Leidenschaft beirren läßt Die Klugheıit offenbart SIC.
uch darın, daß INa  — dem Beıc.  1n die notwendige Frei-
ıel 1äßt Selten findet sıch eın Seelenführer, der einer ein-
zeliInen Seele für ıhr SANZES en entspräche ach Verlauf
einer gewlssen Zeıt ware besser, die Seele einem andern
freı gehen lassen, zumal INa ıhr selbst keine
wıirksame Hılfe mehr bieten ann. Ja, ist schwere
Pflicht,; das Beichtkind einen anderen Beichtvater ver-
weilsen, wenn Inan selbst diıe notwendigen Kenntnisse nicht
besitzt, weıl INa  e} SONS Urc. die eigene Unfähigkeıt der ein-
zelnen eele großen Schaden zufügen könnte Der Beicht-
valer muß wenı1gstens sovıel Mut besiıtzen Zzu SCN:; „Ich
verstehe Sie NIC. gehen Sie, bıtte, einem anderen Beicht-
valer, der nen helfen ann  6 Das ist emu und Klugheitelcl Es ist uch NUur wahr, daß eın Priıester
allseitig ıst, daß alle Klassen Von Menschen gut verstände
und sS1e mıt Erfolg leıten vermöchte. Faber bemerkt
mıit ec. „Je ach den Umständen werden den Seelen-
ührern verschiedene Gaben zuteıl Die einen empfangendie ZUTr Führung VonNn Anfängern nötıgen Gnaden, andere sınd
den iın der Vollkommenheit weiter vorangeschrittenen Seelen
zugewlesen, wıeder andere ZUTFrC Führung der vollkommenen
Seelen berufen anche verstehen vort«tre  ich, Konver-
ıten leiten. W er besonders befähigt ist, Angehörige der
höheren Stände leiten, vergreift sıch unter Umständen
völlıg, wenn sıch mıt der Leıtung der Armen befassen willDie einen sind vorzüglich . geeignet, Schwierigkeiten bei der
Berufswahl beheben, anderen miıßlingt es,. Es g1bt solche,die dıe herrlichste der Gaben besitzen, den schlichten Hand-



2  40  — Van- Ä'ckén, Die ‘n0tär&hri%gqnfäiäefiééhäten 'éinés-Béiéh‚t#aiers.  arbeiter zum inneren Leben anzuleiten, Armut und Leid. zu  vergeistigen. Seelenführer gibt es ferner, die große Erfahrung  in der Behandlung von Skrupulanten besitzen, andere wieder,  die bei inneren Heimsuchungen am besten sich bewähren. —  Trotz der heiligsten Absichten und positiver Gelehrsamkeit  scheinen die einen in unvermeidlicher Weise dazu bestimmt  zu Sein, die von ihnen geleitete Seele an Trugbilder der  Selbsttäuschung auszuliefern, machen sie sentimental und  bringen sie aus der Sphäre der Wirklichkeit heraus. Andere  hingegen besitzen die Gabe, den Zauber, der die von der  Phantasie irregeführten Personen fesselt, zu brechen, sie mit  dem innerlichen Leben vertraut zu machen und sie gleich-  zeitig zum Gebrauche ihres gesunden Menschenverstandes  zurückzuführen.“  Wie gelangt man nun zu dieser vollkommenen Klu heit?  olks-  mun  Hauptsächlich durch Erfahrung und Gelehrigkeit. Der  sagt: „Erfahrung macht klug“.  Die Erfahrung zeigt  uns ja das wirkliche Leben in seiner unendlichen Vielfalt,  sie warnt uns auch vor den tatsächlichen Gefahren, die der  Bücherweisheit verborgen sind, und regt uns an zum rich-  tigen Handeln. Jedoch nur unter der Bedingung, daß wir  ernst und reiflich unsere Entscheidungen und unser ganzes  Verhalten überprüfen und uns fragen, ob wir auch immer  die rechten Mittel und Wege getroffen haben. Nur so lernen  kennen.  wir die rechten Heilmittel und ihre heilsame Anwendung  Zur Erfahrung muß notwendig hinzutreten die  Gelehrigkeit. Sie ist nach dem heiligen Thomas (2, 2 q. 49  a. 3) ein integrierender Teil der Klugheit.  Gemeint ist die  Belehrbarkeit, das Sich-etwas-sagen-lassen-Können.  Der  heilige Geist mahnt uns, nicht zu sehr auf die eigene Klug-  heit zu vertrauen: „Verlaß dich nicht auf eigene Einsicht“  Sprüche 6, 35.) Und der heilige Paulus schreibt den  ömern: „Haltet euch nicht selbst für klug‘“ (Röm 12, 16).  Diese Gelehrigkeit kann besonders den jüngeren Beichtvätern  Ihnen möchte man  nicht genug ans Herz gelegt werden.  oft die Mahnung des Weisen Jesus Sirach zurufen: „Halte  dich auf im Kreise der Alten und schließe dich den Weisen  an“ (Sirach 6, 34). Kommt es nicht zuweilen vor, daß junge  Priester mit allzu großer Zuversicht und allzu großem Selbst-  vertrauen die Kunst aller Künste, die Seelenleitung, über-  nehmen, dabei aber das Studium der Moral und Aszese unter-  lassen und auf jeden Rat und jede Belehrung älterer, er-  fahrener Priester verzichten zu können glauben? Wird ein  vernünftiger junger Arzt nicht mit Freude und Dank den  Rat eines älteren und erfahreneren Kollegen anhören und  annehmen? Und doch handelt es sich bei dem Beichtvater  um unendlich Höheres und Wichtigeres als bei dem Arzte.  Für uns alle aber gilt das Wort der Heiligen Schrift: „Dem  Toren dünkt sein Weg der rechte; doch der Weise nimmt  /  Le}'_1r'ejan“ (Sprüche 12, 15).EVan* Acken, Die notwendigen Ei’genschäf ten eines Beichtvaters.
arbeiter ZzZzum inneren Leben anzuleiten, TImMUu un e1id: Zu
vergeistigen. Seelenführer gibt es ferner, die große Erfahrungın der Behandlung Von Skrupulanten besıtzen, andere wleder,die beı inneren Heimsuchungen besten sıch bewähren
TOLZ der heılıgsten Absichten und posıtiver Gelehrsamkeit
scheinen die einen 1in unvermeıdlıcher Weise azu bestimmt

se1n, die Von ıhnen geleıtete Seele rugbilder der
Selhbsttäuschung auszulıjefern, machen s]ıe sentimental un:
bringen s1e aQus der Sphäre der iırklichkei heraus. Andere
hingegen besıiıtzen dıe Gabe, den Zauber, der dıe von der
Phantasie ırregeführten Personen tesselt, brechen, sS1e mit
dem innerlichen en vertraut machen und s1e gleich-zeıtig ZU. Gebrauche ihres gesunden Menschenverstandes
zurückzuführen.“

Wiıe gelangt INan 1U dieser vollkonimenen Klu heit?
olks-

INUu  e
Hauptsächlich durch Eirfahrung und Gelehrigkeit. Der

sagt „Erfahrung mac. klug” Die Er ahrung ze1g
UNs Ja das wirkliche Leben ıIn seiner unen  ıchen Vielfalt,
SIE warnt uns uch VOLr den tatsächlichen Gefahren, die der
Bücherweisheit verborgen sınd, und regt unNns 1n ZU rich-
igen Handeln Jedoch unter der Bedingung, daß WIT
rns und reiflich unserTre Eintscheidungen und SaNzeSVerhalten überprüfen und uNns iragen, ob WIT uch immer
dıe echten Miıttel un Wege getroiffen en Nur lernen

kennen.
WITr die echten Heilmittel und ihre heilsame AnwendungZur rfahrung muß notwendig hinzutreten die
Gelehrigkeit. Sie ist ach dem heiligen Thomas (2
a. eın integrierender eıl der ugheıt. Gemeint ist die
Belehrbarkeit, das Sich-etwas-sagen-lassen-Können. Der
heiliıge Geist ma NS, nıcht sehr qauf die eigene Klug-heıt vertrauen: „Verlaß dich nıicht auft eigene Einsicht“
Sprüche 6, 39.) Und der heılıge Paulus schreibt den
Omern: ‚Haltet euch nıcht selbst tür klug”“ (Röm 12 16)Diese Gelehrigkeit ann besonders den jüngeren Beichtvätern

Ihnen möchte mMannıcht ans Herz gelegt werden.
olit dıe Mahnung des Weisen Jesus Sirach zurufen: ‚Halte
dich auf 1m Kreise der Alten und SC.  1e dich den Weisen

(Sırach O, 34) Kommt N1ıC zuweilen VOTL, daß Junge
Priester mıiıt Zzu großer Zuversicht und zu sroßem Selbst-
vertrauen die uns er Künste, die Seelenleitung, über-
nehmen, el ber das Studium der Moral un AÄAszese unter-
lassen und auf jeden Rat un jede Belehrung alterer, er-
fahrener Priester verzichten können glauben Wird eın
vernünftiger Junger rzt N1IC. mıt Freude und ank den
Rat eines alteren und erfahreneren Kollegen anhören un
annehmen? Und doch handelt es-sich be1i dem Beichtvater
um unendlich Höheres und Wichtigeres als bei dem Tzie
Für uns alle ber gılt das Wort der Heiligen Schrift „Dem
Toren un sein Weg der rechte: doch der Weise nımmt
Lelj1fe an (Sprüche 12 15)


